
 

 

Die Hammerschmiede 

Gusentalstraße 34 
Grundstücksnummer 149 / EZ 82 

Alte Hausnummern: Unterweitersdorf 33 von 1785 - 1805, 
Luegstetten 1 von 1805 - 1891, Gauschitzberg 12 wird 1891 gelöscht (Doppelnummer) 

Unterweitersdorf 5 von 1891 - 1984 
Altes Grundbuch „Freistadt Haus“ I, 28 

Hausname: Schmied in der Leiten / Marchsteinmühle 

 

 
Hammerschmiede im Jahr 1935 mit den damaligen Besitzern 

 

  
 

Heimatgeschichtliche Schriftenreihe zur Ortsgeschichte der Gemeinde Unterweitersdorf 
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Folge 14 

Haus- und Dorfgeschichten 

aus Unterweitersdorf 

 
 

 

Die ehemalige 

Hammerschmiede 

im Jahr 2017 

Besitzer:  

Ganhör Edmund 



Die Hammerschmiede 
 

 

In diesem Haus wurde über 400 Jahre eine Mühle und Hammerschmiede betrieben: 

1545 im Urbar Freistadt bereits als Marchsteinmühle mit 2 Mühlengängen und 2 Schmiedefeuer  

 erwähnt 

1604 Mayrhofer Georg betreibt eine Schmiede 

1642 Mayrhofer Paul und Maria führen eine Schmiede 

1648 Mayrhofer Paul baut eine Kohlstatt und betreibt eine Köhlerei für seine benötigte Holzkohle 

1663 Mayrhofer Georg und Eva, geb. Schiesser von der Pfaffenmühle kaufen die Hammerschmiede 

1695 Mayrhofer Paul und Katharina, geb. Lehner von Unterweitersdorf 15 kaufen die 

 Hammerschmiede und Mühle 

1753 Mayrhofer Johann, Hammerschmiedemeister kauft die Schmiede 

1783 Schiefer Johann und Judith, geb. Ganhör aus Gauschitzberg 10, kaufen die Hammerschmiede 

1805 Schiefer Michael übernimmt und betreibt die Hammerschmiede 

1818 Schiefer Franz und Rosina, geb. Weglehner aus Neumarkt kaufen die Hammerschmiede 

1844 Schiefer Rosina, Witwe übernimmt die Hammerschmiede 

1871 Schiefer Rosalia, die Tochter erbt nach dem Tod der Mutter  

1872 Schiefer Rosalia heiratet Pühringer Leopold von Unterweitersdorf 18, der bereits bei der  

 „Hammerschmiede in der Leiten“ als Schmied tätig war 

1893 Pühringer Leopold erbt von der verstorbenen Gattin die Hammerschmiede 

1894 Machatschek Albert und Anna, geb. Wahl aus Loibersdorf kaufen und betreiben die 

 Hammerschmiede 

1923 Machatschek Johann und Anna übernehmen die Hammerschmiede 

1957 Machatschek Johann erbt nach dem Tod der Gattin deren Anteil an der Hammerschmiede 

1958 Ganhör Leopold (Chemiearbeiter) und Hermine, geb. Machatschek übernehmen das Objekt, 

 damals Unterweitersdorf 5  

1995 Ganhör Edmund übernimmt das Haus. 

 

 

                     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 Machatschek Albert und Anna 1910 Machatschek Albert 

 Hammerschmied von 1894 – 1923 
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Die Hammerschmiede 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Johann Machatschek, der letzte Hammerschmied Johann Machatschek, 

          in seiner Schmiede vor dem großen  Hammerschmied von 

Schmiedehammer, betrieben vom ausgeleiteten          1923 – 1957 

                Wasser der kleinen Gusen. 
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Im Inneren der Schmiede mit dem Hammer 

und Wagenräder, denen Eisenreifen 

aufgezogen werden. 

 

Die Esse (Feuerstelle) mit dem Amboss und 

den vielen Zangen an der Wand. 



Die Hammerschmiede 
 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ganhör Leopold und Hermine, geborene Machatschek, haben 1958 das Anwesen der 

Hammerschmiede im Gusental, nachdem die Schmiede stillgelegt war, übernommen und 1995 an 

den Sohn Ganhör Edmund übergeben. 
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Die Hammerschmiede 

im Gusental mit 

Besitzer - ca. 1910 

Querstein am Hammer in der 

Schmiede mit Jahreszahl 1905 und 

den Buchstaben A M =                

Albert Machatschek - steht jetzt vor 

dem Haus Gusentalstraße 30  

 


